
Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Herausgeber: Pestalozzigesellschaft Zürich

Band: 43 (1939-1940)

Heft: 13

Buchbesprechung: Bücherschau

Autor: [s.n.]

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Südjetfdjcnt.
fieudjtenbe ©djtoriî- 80 mehrfarbige Hanbfcbaftdbilber

nad) Sgfa-Eolor-Saturaufnabmen. Einleitung bon gofef
Seinbart. Segleitterte bon 0t. E. Mngti. Safdjer Set-
lag, Zûridj. Sretd geb. 13.50.

É. E. Ein pradjtbotted SBetf mit ©djmeiserlanbfcbaften,
bad fief) bie neuen Serfabten in ber farbigen $boto-
graphie su Süßen macfjt. Eine borbilbtiihe ©djau unb
Sudmaljl aud allen ©auen bet ©djmeis ift getroffen.
Sefannte Slotibe mecfjfeln mit neuen Srofpeften. Slan
fiebt gteid), bag ein maletifihed Suge am SBerfe getoefen
ift unb eö berftanben bat, fünft(erifd)e Silber su fdjaf-
fen. Sidjt atte finb in ber SBiebetgabe gleich gut geglücft,
unb bie botte Satûrlichïett ber Äolotietung ift nicht über-
all in gleichem Stage gegfüift. Slbet mir hoben ©tunb
genug, und bed Erreichten su freuen. gür einen greunb
ber Heimat ift bet boriiegenbe Sanb ein trefflidjed ©e-
fdjenf, unb Sudlanbfchmeiser merben mit Segeifterung
nach ihm greifen. Er berbient bie Seadjtung tneitefter
Steife.

©^toeiset grauen bet Sat. Sertag Safdjer & ie„
Zürich-

E. E. Sor einer Seihe bon fahren hot ber Settag
Safdjer (Zürich) ein breibfinbtged SBetf bed oben ge-
nannten Sitetd bttaudgegeben. Ed enthielt in fursen
biogtaphifcheu Sbtiffen Heben unb SBirten bebeutenber

grauen, bie ftdj itgenbmie um bie öffentlidjfeit große
Serbienfte ermorben haben. Stuf atten möglichen ©ebieten
traten fie betbot, atd üünftlerinnen, ©djriftftettertonen,
Srbeiterinnen auf fosiotem ©ebiete, atd Sabnbtedjetinnen
für nüßtidje Obeen taten fie fid) herbor. îïfjt Same brang
über bie ©rensen ihrer iSeimat hinaud, unb bad Sudtanb
fümmerte fidj um ihr SBetf.

Erfahrene, funbige grauen haben biefe tursen Siogra-
phien gefdjtieben. Ed fdjeint, baß fie nicht bad getoûnfdjte
Ontereffe getoedt haben. Sun hat fieß ber Sertag ent-
fegtoffen, eine Slnsatjl biefet fiebendabriffe in Emsethef-
ten erfd)einen su taffen, unb ein jebed ift mit bem photo-
graphifchen Silb bet bargeftettten Serföntidjteit ge-
fdjmücft. 3ebed einsetne Sänbchen foftet 90 Sappen,
©ie einsetnen #efte, bie bielerortd mittfommen fein mer-
ben, feien birr aufgeführt unb nadjbrüdtidj empfohlen:
Slarguerite Saur-Ulrich: Johanna ©phti (1827—1901).
Emma Ott: Emma Jgeß (1842—1928).
Etifabettj Settmeger: Sline Hoffmann.
Hßbia Hocher: ©orotljea Srubet (1813—1862)
E. ©erment: Emma Sirrshudfa-Seidjenbach (1854—1927).
©ufanna bon Dretti: Sud meinem Heben.

Etifabeth 3ettmeger: Helene bon Slütinen.
Sertha bon jOretti: Setfb Sieher.
HßMa Hodjer: Sophie ©änblifet-bon SQurftemberger.

Jfinberbibet, Sited Seftament, 50 Silber nach ©«hnott
bon Eatoldfelb. ïett bon Ebtoln ©tiefet. gmingll-Sertag,
Zûrtd).

E.S. ©ie foeben etfehtenene ©ammlung mit ben aud-

geseidjneten, lang feßon berühmten Silbern bom ©cßnott
bon Eatoldfelb mitb in ben Familien unb m atten Ätei-
fen, bie ben Äinbern fdjon früh bibtifeße ©efdachte et-
Sühlen unb cßtiftliched Oenîen nahebringen motten, leb-

haft begrüßt toerben. fjebed Sitbift mit turjen Erlaute-

rungen unb einem #intoeid auf bie betreffenbe ©teile im
alten îeftament betfehen. ©et ©rud ift flat unb groß,

fo baß er bon ben steinen leicht felber gelefen »erben

fann. On gleicher Sudftattung ift auch bad Seue Sefta-
ment erfchienen mit begleitenbem Sert m gtamofifcß,
Otalienifdj unb Somanifd). 6o finb unfere bur Hanbed-

fpradjen bertreten, unb bad boriiegenbe SBetf fann to ber

gansen ©chmeis gelefen merben. Stöge ed bie große Set-
breitung ftoben, bie ed berbient!

Snncmarie Statf-6thtoatsenbad»: „©ad glücflidje Sat".
Zeichnungen bon Eugen (früh- Sreid ffr. 5.80. Slotgar-
ten-Serlag Zürich-

Snnematie Etarf-6chmarsenbach ift und bon früher her
atd Sutorin fetnfinniger Sobetten- unb Ersähtungdbänbe
unb nidjt suleßt auch butdj ihre Seifeberichte beftend be-
fannt gemorben. On ihrem neuen Suche „©ad gtüdUdje
Hai" führte fie und in einen gebirgigen, hoch über bem
Äafpifcßen Steer gelegenen SBinfel fterfiend, bon SBinben
burihftriihen, im Sngefichte bed traumhaft hohen unb fet-
nen ©ematoenb. #ier fucht unb finbet fie Sulje bor ber
Unruhe ber SJelt unb ben SBeg su fidj felbft unb S"
einem mahreren Heben. Erinnetnb läßt fie bor und bie

ganse SBelt bed Orientd mit ihren Slumengärten unb

Suinenftäbten erftehen, bie fie burdjftreift_ unb begriffen
hat. Stagifd) besaubern und ihre ©efiihte in ber gefdjtif-
fenen ©praihe, bie fie fdjteibt.

gohanna ©phri: Seibi. Eine ©efdfii^te für ilinber. ün-
gefûrste Otigtnalaudgabe bon „Seibid Hehr- unb SBan-
berjahre" unb „löeibi fann brauchen, mad ed gelernt hat."
Slit Silbern bon Subotf Slütiger. Serlag Safdjer & Eie.,
Zürich- Sreid ffr. 5.—.

E. E. gohanna ©phrid „§eibi" mirb in ber gansen
SBelt gelefen, unb immer mieber, mo Hinber finb, mitb
biefed Kaffiftfje üinberbuch betfchlungen. ©o mirb bie fo-
eben erftf)ienene Seuaudgabe, bie beibe §eibi-Südjer tn
einem Sanbe bereinigt, großed Ontereffe finben. ©ie bie-
len Zeichnungen, bie feinerseit ber Sernet Slater Subotf
Stünger gemacht hat, bebeuten für bie hier boriiegenbe
Sudgabe einen miUfomrnenen ©ehmuef, benn ber tlünftler
hat ed berftanben, mit großer Hiebe unb Einfühlung atten

Eteigniffen nadjtugehen.
On ber gleichen fcf)önen Sudftattung, ebenfattd mit

Slüngerd Zeichnungen betfehen, ift bei Safdjet gohanna
©phrid „©ritti" erfchienen, beibe Sünbe sufammengenom-
men: „Sßo ©ritlid üinber hingefommen finb" unb „®rit-
iid Jtinber fommen meiter." Z»ei fchöiie ©efchenfmerfe
für bie lefefreubige gugenb. ©ie feien Eltern, Hehrem
unb ©chulbibliothefen empfohlen!

S. Äü^let-Sling: ©ie Hautoifer unb ihr Sfatret. Er-
Sühlung aud ben 1850er gahren. 282 ©eiten. ©eheftet
gr. 4.80, in Heinen fft 6.40. Eugen Sentfdj Serlag,
Erlenbach-Zürich-

©iefe Ersählung fdjilbett eine mirftiche Segebenheit
aud einer obmatbnerifchen Serggemeinbe. Ed ftettt fich

babei bie grage, mie ed fommen fonnte, baß ein btabed
unb frommed Sölflein einen ebten, aud feiner Slitte her-
borgegangenen Pfarrer aud ber ©emeinbe berftieß. Sud-
gerüftet mit einer feine Slitbürger überragenben Silbung
unb einem feurigen Opferfinn fommt biefer junge ©eift-
liehe in fein £eimatborf, um fein Heben unb SBirfen für
bie geiftige unb fosiate Sefferftettung feined Sotted ein-
Sufeßen. ©ein geliebte« Haumid foil ein djtifttiiher Sluftet-
ftaat im kleinen merben. ©och bie alte 3einbfchaft bed

©emeinbepräfibenten unb feinet Partei erfchmert fmon
bie Stahl sum Pfarrer unb ftettt fi«h allem Streben bed

opfermutigen Stieftctd nach Sebung ber Schul- unb

Srmenpftege unb bed feetifihen ©tütfed feiner Sfarrtin-
ber htobernb in ben SBeg. ©ie kämpfe unb fleiben um
bie Obeale bed jungen ©eelforgerd finb mit ben Satut-
fihönheiten eined lieblichen Sergtaled unb mit ben mapt-
beitdgetreu unb lebenbig gefchilberten Sitten unb Stau-
dien eined bratoen, macteren Sötfteind berfchmotsen. ©ie
fpiegeln aber auch bie ©egenfäße smifchen ben geiftigen
unb fosialen gorberungen bed Ehtiftentumd unb ben

emigen SBiberftänben ber erbgebunbenen Slenfchum««-
©ie bemegte unb feffelnbe ^anbtung unb bad ftarfe Etßod
bed Sucßed bermögen ben Hefer auf bad Sieffte su paefen.

Bücherschau.
Leuchtende Schweiz. 80 mehrfarbige Landschaftsbilder

nach Agsa-Color-Naturaufnahmen. Einleitung von Josef
Reinhart. Begleittexte von Dr. E. Künzli. Nascher Ver-
lag, Zürich. Preis geb. 13.30.

E. E. Ein prachtvolles Werk mit Gchweizerlandschaften,
das sich die neuen Verfahren in der farbigen Photo-
graphie zu Nutzen macht. Eine vorbildliche Schau und
Auswahl aus allen Gauen der Schweiz ist getroffen.
Bekannte Motive wechseln mit neuen Prospekten. Man
sieht gleich, daß ein malerisches Auge am Werke gewesen
ist und es verstanden hat, künstlerische Bilder zu schaf-
sen. Nicht alle sind in der Wiedergabe gleich gut geglückt,
und die volle Natürlichkeit der Kolorierung ist nicht über-
all in gleichem Maße geglückt. Aber wir haben Grund
genug, uns des Erreichten zu freuen. Für einen Freund
der Heimat ist der vorliegende Band ein treffliches Ge-
schenk, und Auslandschweizer werden mit Begeisterung
nach ihm greifen. Er verdient die Beachtung weitester
Kreise.

Schweizer Frauen der Tat. Verlag Nascher S, Cie„
Zürich.

E. E. Vor einer Reihe von Iahren hat der Verlag
Rascher (Zürich) ein dreibändiges Werk des oben ge-
nannten Titels herausgegeben. Es enthielt in kurzen
biographischen Abrissen Leben und Wirken bedeutender

Frauen, die sich irgendwie um die Öffentlichkeit große
Verdienste erworben haben. Auf allen möglichen Gebieten
traten sie hervor, als Künstlerinnen, Schriftstellerinnen,
Arbeiterinnen auf sozialem Gebiete, als Vahnbrecherinnen
für nützliche Ideen taten sie sich hervor. Ihr Name drang
über die Grenzen ihrer Heimat hinaus, und das Ausland
kümmerte sich um ihr Werk.

Erfahrene, kundige Frauen haben diese kurzen Viogra-
phien geschrieben. Es scheint, daß sie nicht das gewünschte

Interesse geweckt haben. Nun hat sich der Verlag ent-
schlössen, eine Anzahl dieser Lebensabrisse in Emzelhef-
ten erscheinen zu lassen, und ein jedes ist mit dem photo-
graphischen Bild der dargestellten Persönlichkeit ge-
schmückt. Jedes einzelne Bändchen kostet 90 Rappen.
Die einzelnen Hefte, die vielerorts willkommen sein wer-
den, seien hier aufgeführt und nachdrücklich empfohlen:
Marguerite Paur-Ulrich: Johanna Sphri (1827—1901).
Emma Ott: Emma Heß (1842—1928).
Elisabeth Zellweger: Aline Hoffmann.
Lydia Locher: Dorothea Trudel (1813—1862)

^
E. Serment: Emma Pieczhnska-Reichenbach (1834—1927).
Susanna von Orelli: Aus meinem Leben.

Elisabeth Zellweger: Helene von Mülinen.
Bertha von Orelli: Betsy Meyer.
Lydia Locher: Sophie Dändliker-von Wurstemberger.

Kinderbibel, Altes Testament, 50 Bilder nach Schnorr
von Carolsfeld. Text von Edwin Stiefel. Zwingli-Verlag,
Zürich.

E.E. Die soeben erschienene Sammlung mit den aus-
gezeichneten, lang schon berühmten Bildern vow S^orr
von Carolsfeld wird in den Familien und m allen Krei-
sen, die den Kindern schon früh biblische Geschichte er-
zählen und christliches Denken nahebringen wollen, leb-

haft begrüßt werden. Jedes Bildest mit kurzen Erlaute-

rungen und einem Hinweis auf die betreffende Stelle im
alten Testament versehen. Der Druck ist klar und groß,

so daß er von den Kleinen leicht selber gelesen werden

kann. In gleicher Ausstattung ist auch das Neue Testa-

ment erschienen mit begleitendem Text m Franzosisch,

Italienisch und Romanisch. So sind unsere wer Landes-

sprachen vertreten, und das vorliegende Werk kann in der

ganzen Schweiz gelesen werden. Möge es die große Ver-
breitung finden, die es verdient!

Annemarie Clark-Schwarzenbach: „Das glückliche Tal".
Zeichnungen von Eugen Früh. Preis Fr. 3.80. Morgar-
ten-Verlag Zürich.

Annemarie Clark-Schwarzenbach ist uns von früher her
als Autorin feinsinniger Novellen- und Erzählungsbände
und nicht zuletzt auch durch ihre Reiseberichte bestens be-
konnt geworden. In ihrem neuen Buche „Das glückliche
Tal" führte sie uns in einen gebirgigen, hoch über dem
Kaspischen Meer gelegenen Winkel Persiens, von Winden
durchstrichen, im Angesichte des traumhaft hohen und fer-
nen Demawend. Hier sucht und findet sie Ruhe vor der
Unruhe der Welt und den Weg zu sich selbst und zu
einem wahreren Leben. Erinnernd läßt sie vor uns die

ganze Welt des Orients mit ihren Blumengärten und
Nuinenstädten erstehen, die sie durchstreift und begriffen
hat. Magisch bezaubern uns ihre Gesichte in der geschlif-
fenen Sprache, die sie schreibt.

Johanna Gpyri: Heidi. Eine Geschichte für Kinder. Un-
gekürzte Originalausgabe von „Heidis Lehr- und Wan-
Verjähre" und „Heidi kann brauchen, was es gelernt hat."
Mit Bildern von Rudolf Münger. Verlag Rascher à Cie.,
Zürich. Preis Fr. 3.—.

E. E. Johanna Spyris „Heidi" wird in der ganzen
Welt gelesen, und immer wieder, wo Kinder sind, wird
dieses klassische Kinderbuch verschlungen. So wird die so-
eben erschienene Neuausgabe, die beide Heidi-Bücher m
einem Bande vereinigt, großes Interesse finden. Die vie-
len Zeichnungen, die seinerzeit der Berner Maler Rudolf
Münger gemacht hat, bedeuten für die hier vorliegende
Ausgabe einen willkommenen Schmuck, denn der Künstler
hat es verstanden, mit großer Liebe und Einfühlung allen
Ereignissen nachzugehen.

In der gleichen schönen Ausstattung, ebenfalls mit
Müngers Zeichnungen versehen, ist bei Nascher Johanna
Spyris „Gritli" erschienen, beide Bände zusammengenom-
men: „Wo Gritlis Kinder hingekommen sind" und „Grit-
lis Kinder kommen weiter." Zwei schöne Geschenkwerke

für die lesefreudige Jugend. Sie seien Eltern, Lehrern
und Schulbibliotheken empfohlen!

R. Küchler-Ming: Die Lauwiser und ihr Pfarrer. Er-
zählung aus den 1830er Iahren. 282 Seiten. Geheftet
Fr. 4.80, in Leinen Fr 6.40. Eugen Nentsch Verlag,
Erlenbach-Zürich.

Diese Erzählung schildert eine wirkliche Begebenheit
aus einer obwaldnerischen Berggemeinde. Es stellt sich

dabei die Frage, wie es kommen konnte, daß ein braves
und frommes Völklein einen edlen, aus seiner Mitte her-
vorgegangenen Pfarrer aus der Gemeinde verstieß. Aus-
gerüstet mit einer seine Mitbürger überragenden Bildung
und einem feurigen Opfersinn kommt dieser junge Geist-
liche in sein Heimatdorf, um sein Leben und Wirken für
die geistige und soziale Besserstellung seines Volkes ein-
zusetzen. Sein geliebtes Lauwis soll ein christlicher Muster-
staat im Kleinen werden. Doch die alte Feindschaft des

Gemeindepräsidenten und seiner Partei erschwert schon

die Wahl zum Pfarrer und stellt sich allem Streben des

opfermutigen Priesters nach Hebung der Schul- und

Armenpflege und des seelischen Glückes seiner Pfarrkm-
der hindernd in den Weg. Die Kämpfe und Leiden um
die Ideale des jungen Seelsorgers sind mit den Natur-
schönheiten eines lieblichen Vergtales und mit den wahr-
heitsgetreu und lebendig geschilderten Sitten und Brau-
chen eines braven, wackeren Völkleins verschmolzen. Sie
spiegeln aber auch die Gegensätze zwischen den geistigen

und sozialen Forderungen des Christentums und den

ewigen Widerständen der erdgebundenen Menschlichkeit.

Die bewegte und fesselnde Handlung und das starke EthoS

des Buches vermögen den Leser auf das Tiefste zu packen.
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